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großen a rshinug: nichts gerettet als ei 
die er nach dem bekannten Moskauer Zigeunerresiaura 
Budapest” genannt hat. Diese Kneij 
sammen mit seiner guten, dicken 
Tochter Marie. Seine Stammgäste sin 
der benachbarten Garage, und in 
armen Teufeln, Ferdinand Sponer, is 
verliebt 
Aber $pener will das Taxifahren aufgeben, 
weiterkommen und etwas erreichen. In die 
mühungen wird er unterstützt durch das Ange 
jungen Dame, der er bei einer Panne behilflich 
wesen ist, bei ihr als Privatschofför in Dienst zu treten 
Sie bestellt ihn zur Besprechung einer Autotour zum 
Abend zu sich. - 
Zu die Zeit wird in Budapest 
durch riesige Plakate der Kapell- 
meister Pedro Montemayor ange- 
kündigt, « in de 
Gastspiel geben soll. 
mit W ed, seiner 
schönen Frau kommt M 
auf dem Bud > 
bahnhof an 


Taxischofför Sponer als Ziel das Corso-Palace-Hotel. Winifred erschrickt: 
warum will ihr Mann im Corso-Palace wohnen und nicht, wie sonst, im 
Esplanade —? Als er ihren Protest schroff ablehni, weiß sie, daß er sie 
verdächtigt. Der Verdacht, den Montemayor seiner Frau gegenüber hegl, 
erweist sich als berechtigt, denn als sie das Hotel betreten, wird ihr 
ein Telegramm ihres Jugendfreundes Jack Mortimer überreicht 
Winifred hat Mortimer zu Hilfe gerufen, um einen Menschen zu 
haben, auf dessen 
Selbstlosigeit sie sich 
verlassen kann ... 
Montemayor erwar- 
tet am Tag darauf seine 
Frau auf der Probe. 
Als sie nicht kommt, 
glaubt er, sie erwarte 
im Hotel ihren Freund 
Mortimer und stürzt 
zum Hauptbahnhof. 
Mortimer ist ange- 
kommen, -— Monie- 
mayor sieht, wie seine 
beiden mit „J. M.“ ge- 


seichneten Handkoffer von dem Scofför Sponer im Wagen verstaut werden. 
‚Interwegs will $poner seinen Fahrgast noch einmal fragen, in welches Hotel 
»* ihn fahren soll, aber er bekommt keine Antwort, denn — Jack Mortimer 
iegt erschossen im Wagen. 

In rasender Fahrt fährt $poner nun zu seiner neuen Chefin, um ihr zu be- 
richten, was geschehen ist. Aber die Frau glaubt ihm nicht, — wie soll ihm dann 
die Polizei glauben —? In seiner Ängst, für einen Mörder gehalten zu werden, 
\äbt er den Toten verschwinden; die beiden Koffer nimmt er mit zu sih auf 
seine Kammer. Dort trifft er Marie. Er berichtet ihr, was geschehen ist und was 
er gelan hat. Sie ist fest von seiner Unschuld überzeugt, aber sie macht ihm auch 
klar, daß er mit seiner Handlungsweise erst recht den Verdacht der Täterschaft 
auf sich gelenkt hat; denn ein Mann, der aus Amerika 
kommt, wie Mortimer, hat außer den Handkoffern 
auch großes Gepäck, und das muß schon im Hotel 
sein. Also muß, wenn kein Verdacht entstehen soll, 
auch Mortimer im, Hotel eintreffen ... 

Sponer weiß sich nicht anders zu helfen, als dab er, 
bekleidet mit dem Mantel des Toten, mit dessen Ge- 
päck im Corso-Palace als Jack Mortimer absteigt. Dort 
wird ihm ein Brief überreicht, den er in seiner Kopf- 
losigkeit öffnet. Dieser Brief enthält eine Warnung an 
Mortimer, nicht in diesem Hotel zu bleiben, sondern 
im Atlantik auf die Absenderin zu warten. Unter- 
zeichnet ist der Brief mit einem „W”. Während $Sponer 
noc den Brief liest, 
läutet das Telefon. 
Eine Dame wünscht 
Herrn Mortimer zu 
sprechen. Sponer will 
sih niht sprehen 

ssen, aber die Da- 
me — es ist Winifred. S 
— läbi 
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weisen und kommt auf sein 
Zimmer. Dort findet sie sich 
einem wildfremden Mann 


gegenüber. Sofort merkt si e, | 
daß mit Mortimer etwas ge- 


ehenist. Alssie wieder aus 
. Zimmer flühten wi 
läuft sie in die Ar- 
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e bricht zusam- 
men, als $poner 
sagt, dab Mortimer 

erschossen worden 
ist. $poner verläßt 


' um sie zu benadı- 
_ richtigen. Bevor eı 
flieht, will er nod 

n seine Wohnun 
sich mit Geld zu 


nimmt ihm Marie 


'b, denn inzwischen isi herausgekommen, daß in 
iponers Taxe eine Bluitai geschehen ist. Die Polizei 
at Sponer bereits vorgeladen und den Wagen be- 
‚chlagnahmt. Jeizt bekomm! Sponer Angst um Marie, 
jie bereits von Kriminalbeamten verfolgt wird. Sie 
lüchtet in ein Tanzlokal und tanzt, um die Auf- 
nerksamkeit der Beamten von sich abzulenken, mit 
iem ersten besten jungen Mann. Sponer ist ihr 
aachgeeilt, findet sie in dem Lokal und sagt ihr 
jaß er nün nicht mehr fliehen, sondern ins Hotel 
‚urückkehren wolle, um dort zu berichten, wie 
slles geschehen ist. 

Im Hotel hat indessen zwischen Montemayor 
und Winifred eine Aussprache statigefunden, in 
der sich der Musiker zu seiner Tat bekannt hat. 
Er verständigt selbst die Polizei, und Sponer 
und Marie treffen in dem Augenblick dort ein, 
als Moniemayor gerade das Protokoll mit 
seinem Geständnis unferschreibt. Als er bittet, ab- 
geführt zu werden, tritt Winifred an seine Seite — 
sie will ihren Mann begleiten. Diese Bitte wird 
ihr gewährt, denn der Fall ist ja jetzt klar. Nur 
eines bieibt noch zu klären: Wie und von wem 
ist der Erschossene an die Stelle gebracht worden, 
a1. der man ihn gefunden hat —? Da meldet sich 
$poner, denn das kann keiner so gui erklären 
wie er, denn — er war Jack Mortimer! 


